
viele Anonyme angehörten. S1e versteckten ‚BEEE ernährten Kommunisten, Po-
len, Juden, Deserteure, Arbeıiterpriester, Kınder un: andere Nazıgegner un!:
(sejagte; versahen S1e m1t gefälschten Ausweıspapıeren un verhalten AT

Ausreıise. exdas geschah, desto besser. So o1bt CS keine SCHAUCH
Zahlen ber Gerettete. Die ede 1St VO 20 Juden (28) bıs ber 100 Menschen
(24) die 1n der Lokalkaplanei St Albert 1n Leipzig-Wahren un: anderswo
Versteckt wurden. Konkret werden genannt: eıne ANONYIMNCEC jJüdısche Ärztin,
die sıch in ıhrem Versteck 1ın einem Gartenhaus das Leben nahm: die atholi-
sche Jüdın Käthe Leibel m1t ıhrem Sohn Joachım-Richard Leibel, die 1n eıner
CGärtnere]l 1n Halle/Saale m1t gefälschten Papıeren überlebten:; Z7wWwel welıtere
AaNONYINC jJüdische Erauen: ein Landtagsabgeordneter un eın Sozıalıst, der
Kommunıist Martın Thiele, Prof Alfred Menzel un wenıgstens TYTel franzÖs1-
sche Mädchen, Töchter VO Zl Tode verurteılten französischen Spiıonıinnen,
die be]l deutschen Pflegeeltern untergebracht wurden. Am besten 1St dıe Ret-
Lung VO Trau Le1ibel mıt iıhrem Sohn Joachim-Richard belegt, die dem
Namen Käthe 1n Hamburg ebt „Dadurch konnte ın diesem Falle sehr kon-
ret die Kettung eiıner Jüdıschen Multter und ihres Kleinkindes un: der eNLT-
scheidende Anteıl, den Pater Aurelius Arkenau daran hatte, nachgewiesen
werden“ VD
Das Buch 1St beziehen über: Bündnıiıs 90/Die Grünen 1mM Stadtrat Leipzıg, Neues Rathaus,
Martın-Luther-Ring 4'3 Leipzıg.

Bernd Bothe

Joseph Carlebach, JesaJjas, Jırmya, Jecheskel. Die Trel orofßsen Propheten.
Morascha, Basel/Zürich 1994 133 Seıiten.

Der orthodoxe Oberrabbiner Dr. Joseph Zw1 Carlebach (1883-1942) 1St e1in
Vertreter der großen deutschen Rabbinerfamıilie Carlebach, dıe das jüdische
Leben Deutschlands 1mM spaten un 1mM Ih miıtgeprägt hat Joseph 7 wı
Carlebach War CI Vertreter VO „Thora 1 Derekh EFretz.. VO eıner
Synthese zwıischen Jüdıscher Religiosität un: weltlicher Bıldung. Ausdruck
davon 1St se1n Bıldungshorizont, der neben der tradıtionellen Rabbinerausbil-
dung auch Mathematik, Naturwiıssenschaften, Philosophie, Kunst und
Kenntnisse der christlichen Bıbelexegese umta{ite. Entsprechend dieses zeIst1-
gCH Hıntergrundes 111 auch se1n Prophetenkommentar als Synthese Z7W1-
schen gründlıcher hıstorischer Kenntnıis un uneingeschränkter Akzeptanz
des Wesens der prophetischen Botschaft verstanden se1ın (Vorwort TALT: Neu-
auflage IV) Das Buch beinhaltet tolgende Kapıtel: Das Kernproblem der
Prophetie 1-17), Jesaja (18-44), Jırmya (42-82) Jecheskel 83-115) un ein
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Nachwort ber dıe Unhaltbarkeit der Deuterojesaja- T’heorie 17-433): [)as
Kernproblem der Prophetie sıeht Carlebach darın, da{ß$ den Propheten ıhre
Legıitimierung abgesprochen wiırd V OX der Unglauben Orlıentlerten Wıs-
senschaft“ (3) Nach ıhm mMUu „echtes Prophetentum die Schranken des Ra
tionalen durchbrechen“, die Offenbarung mufß realısıerbar Hmn rational se1n
(S) [)as he1ßt, andelt sıch ımmer CIa „Zusammenwirken VO (sott un
Menschheit“ (6) Es liegt auf der Hand, da{fß diese Grundeinstellung gegenüber
der Prophetie MIt der historisch-kritischen Bibelexegese kollidierte. Di1e
Grundsätze bezüglich göttlich-menschlich un hıstorisch-visıonär ELEtIe N 1mM
Kommentar Z vielschichtigen Jesajabuch deutlich ZUuLage: In Kap —_
steht der Prophet mıtten 1MmM Leben seiner Zeıt, bangt un hofft mi1t Israel un
oreift mıtunter 1NSs Rad der Geschichte eın [)as Zukunftsbild, das Jesaja 1ın die-
SCh Zeıt entwirft, knüpft unmıttelbar se1ın zeıtgenössısches Weltbild (26)
Dıi1e grofße Wende 1n Jesajas Leben, W1e€e auch in der Geschichte se1ines Volkes,
das babylonısche Exıl, ewirkt den Wandel 1n Jesajas Prophetie: Kap 4(0-66
sınd eın Trostbuch, ist die teleskopische Fernsicht 1mM Gegensatz
Kap 1-39, welche eın Nahbild darstellen 21 Im Miıttelpunkt steht L11U nıcht
mehr der Messıas, sondern der leidende Gottesknecht.
Der Prophet Jeremia (Jırmya) wırd ebentalls VE den austführlich dargestellten
politischen Ereignissen der Jahre VOILI der endgültigen Wegführung interpre-
tiert. Er 1St Mahner der schwankenden Könıige un des heuchlerischen Volkes
und Kritiker talscher Propheten. „Der Gottesgedanke mMu lebensbeherr-
schend se1ın, W1 rd ZUFE Karıkatur“ (51)
Carlebach charakterisiert Jeremia als VO Miıtleıid Zzerrissenen Menschen-
freund in der Zeıt der Selbstüberschätzung. In seiner Liebe Israe]l ann Je-
rem1a als Abbild (SOftes gesehen werden (79 Ezechiel (Jecheskel), der
wortgewandte Prediger, 1STt der Erzieher der Exilsgemeinde (86) der 1n radiıka-
ler Direktheit der „psycho-analytischen Aufhellung der Schuld se1ines
Volkes“ (88) arbeitet. Sein Wırken umta{ßt rel Epochen: Die Zeıt VO der
endgültigen Zerstörung Jerusalems, 1n der der (3ottesmann versucht, den
selbsttäuschenden Glauben Israels die Unzerstörbarkeit Jerusalems eNLTL-
larven. Di1e Epoche ach der Zerstörung, 1n der Ezechıiel eın jJüdısches
Selbst-, (SOftess un Glaubensverständnıis 1n der Exilgemeinde autbaut un
Z Deuter der Exilexistenz wiırd (96) Er ze1gt auf, da{fß der einzelne Mensch
hne Tempelkult eınen iınneren Weg FA T: Sühne finden mufß, einem
Herz un: einem Gelst (vgl .79i Die un letzte Epoche 1St der
Vorbereitung auf die Heimkehr gewıdmet. ach der ıinneren Reinigung un
Selbstfindung ann dıe Exilsgemeinde eiınem Volk erstehen CEz
57,1-14). Abschließend betont Carlebach, da{fß E7zechiel der spezifisch
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jüdischen Thematık seıner Prophetie der Prophet der Humanıtät 1St e W.CIHI
(5Oftf OFT ISt: das C116 Jerusalem sıch erhebt,; Er der jJüdısche Gott, 1st
E der GzO$$ des reinsten Menschentums“ b5))

Olıvyıa Franz-Klauser

Notker Hammersteın, Antisemitismus und deutsche Uniıiversıtäten 1 /
1933 Campus Verlag, Frankfurt/New ork 1995 1724 Seıliten.

In dem VO ıhm behandelten Zeiıtraum wıdmert Notker Hammaersteın beson-
ers der Epoche des Kaiserreichs, wenıger der /eıt der Weı1i1marer Republik,
seıne Aufmerksamkeit. Dabel fu{lßt auf Arbeıiten, 1n denen dle Stellung der
Juden 1MmM deutschen unıversıtären Bereich behandelt wiırd, W1€e auch autf Quel-
len der deutschen Unı1iversitäts- und Gelehrtengeschichte. Seine Analyse der
Motiıve des akademischen Antısemiutismus den deutschen Universıitäten,
die eingestandenermaßen eın „einheıtliches Erscheinungsbild“ bieten, orun-
det sıch auf die Feststellung, da{ß sıch selt ELWa 1880 eıne „antımoderne
Grundstimmung“ 1m Biıldungsbürgertum bemerkbar machte, die 1n e1-
gentümlichem Kontrast Z Fortschrittsglauben der Zeıt stand. Vor allem
1aber sıeht der ert 1MmM „Kulturprotestantismus“ dle dominierende geistige
Rıchtung, die das Staats- un Nationalbewulfstsein als eınen den Deutschen
angeborenen Glauben definierte, der sıch 1ın der Polemik andere Kon-
fessionen profilierte. Dem entspricht Cds da{fß dem protestantischen Antı-
katholizısmus eın eigener Abschnitt gewidmet wırd als wurzelgleiche AnA-
logie ZU Antısemıitismus:; der ASSIVe katholische Antısemitismus wiırd LL

Rande gestreift.
Im SaNZCH zutreffend, WE auch knapp; wiırd die Entwicklung skızzıert, dıe,
vornehmlic 1ın Preufßen, das Verhältnis VJuden un: Hochschulen gepragt
hat Der kurze Abschnıitt „Dıiıe Rolle der Rassentheorie“ stellt durchaus rich-
t1g test, da{fß MI1t der Rassenideologie „eIn Kapitel antisemitischer Argu-
mentatıon“ aufgeschlagen wurde. Ihre Verbreitung 1mM akademischen Horı-
ZONT W1e€e auch ıhr FEinflu{fß auf dıe gebildeten Schichten hätte deutlicher
markiert werden können. Es wiırd aber zutreffend belegt, dafßß 1n manchen
akademischen reisen verbreitete Meınung WAal, die „‚Juüdenfrage” se1 durch
konsequente Assımıilation lösen.
Im Zusammenhang mıt der Abkehr NC} tradıtionellen Universıitätsideal 1M
etzten Jahrzehnt des Jhs erd die bekannte Tatsache erwähnt, dafß gerade
Jüdısche Gelehrte auf Spezialgebieten hervorgetreten siınd Das Schwinden
allgemeıner Gelehrsamkeit wurde indirekt mı1t dem zunehmenden Speziali-
tentum 1in Verbindung gebracht: Dieser Verlust wurde kompensıiert durch eın
gesteigertes Nationalgefühl, das wıssenschaftlichen Leistungen den Stempel
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